
Wer die Persönlichkeit von
manchen musikalisch
hochbegabten Jugend li -

chen betrachtet, stellt fest, dass außerge-
wöhnliche künstlerische Fähigkeiten
häufig mit Defiziten im Umgang mit
den praktischen Dingen des Lebens ein-
hergehen. Manche junge Pianisten kön-
nen die komplexesten Strukturen in
Bachs Klavierwerken souverän entschlüs-
seln, stehen aber wie der Ochs' vorm
Berg, wenn sie auf der Bank eine Über -
weisung tätigen sollen. Andere geraten
ins Stottern, wenn sie über Musik oder
über ihr Privatleben sprechen sollen,
obwohl sie regelmäßig vor über 2.000
Menschen im Konzertsaal ihre Seele of-

fenbaren. Pianisten sind oft besonders
gehemmt, vielleicht da sie unter allen
Musikern tendenziell die wenigsten so-
zialen Kontakte haben und am meisten

er und zeigt damit, dass er sich auch mit
den Bräuchen der bayerischen Landes -
hauptstadt beschäftigt hat. Trotz seiner
17 Jahre wirkt der kanadische Pianist
mit den polnischen Wurzeln sehr erfah-
ren im öffentlichen Auftreten. Mit kraft-
voller Stimme sagt er in seinem Klavier-
Recital im Herkulessaal die Zugaben an,
und dies so souverän und locker, dass er
vermutlich auch als TV-Moderator eine
gute Figur machen würde. Zudem ist Jan
eine echte Sportskanone: „Ich schwim-
 me und wandere gerne. Und natürlich
fahre ich auch Ski, schließlich bin ich ein
Kanadier aus Calgary“, erklärt er.

Calgary ist auch seine Geburtsstadt.
Hier kam er 1995 als Sohn polnischer

Immigranten zur Welt.
Bereits mit fünf Jahren
begann er seine Klavier -
ausbil dung am Konserva -
torium des Mount Royal
College, mit neun spielte
er sein erstes Or chester -
konzert. Als 13-Jähriger
nahm er beide Chopin-
Klavierkonzerte für das
renommierte Ei genlabel

des Warschauer Chopin-Instituts auf,
begleitet von der Sinfonia Varsovia un-
ter Howard Shelley. Die Musikwelt
glaubte, nicht recht zu hören: Seit dem
elfjährigen Evgeny Kissin gab es wohl
keinen blutjungen Pianisten mehr, der
diese beiden Schlachtschiffe roman-

INTERPRETEN

28 FONO FORUM 06/12

üben. Viele junge Musiker können zu-
dem mit Gleichaltrigen außerhalb der
Musikszene wenig anfangen, da sie
kaum gemeinsame Interessen verbin-
den. „Normale“ Jugendliche begeistern
sich beispielsweise für Sport, die meis -
ten Instrumentalisten scheuen jedoch
körperliche Aktivitäten, da sie Angst ha-
ben, sich zu verletzen.

Mit dieser weltfremden Spezies, die
durch Künstler wie Evgeny Kissin,
Glenn Gould oder den Brendel-Eleven
Kit Armstrong repräsentiert wird, hat
Jan Lisiecki nicht viel gemeinsam. Der
blonde Lockenkopf trägt eine schicke
Brille und ist ein fröhlicher Teenager,
der mit seiner Mutter, die ihn auf Kon -

zertreisen stets begleitet, gerne herum -
albert. Kraftvoll haut er dem Bronze -
löwen vor der Münchner Residenz auf
die Schnauze: „Das bringt Glück“, sagt

Reingeh rt
Lisiecki bietet einen sehr kultivierten, feingeistigen Mozart mit klarem
schlanken Klavierton und ohne romantischen Augenaufschlag; das eben-
falls sehr transparent mit differenzierter Artikulation aufspielende bayeri-
sche Kammerorchester bewegt sich mit ihm auf einer Wellenlänge. Ei-
nige dramatische Passagen – etwa im Mittelteil des zweiten Satzes vom
d-Moll-Konzert Nr. 20 – könnte man sich im Solopart etwas zupackender
und drastischer vorstellen.

Mozart, Klavierkonzerte Nr. 20 und 21; Jan Lisiecki, Kammerorchester
des Symphonieorchesters des BR, Christian Zacharias (2011); 
DG/Universal CD 0028947900610

Sportskanone 
am Flügel
Der 17-jährige Pianist Jan Lisiecki geht mit seinem Beruf sehr diskret um. Denn er sieht sich als 
normalen Teenager, der sich für Sport genauso begeistern kann wie für Mozart. Zwei seiner berühmtesten
Klavierkonzerte hat er nun aufgenommen. Mario-Felix Vogt traf den jungen Künstler in München.
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tisch-virtuoser Musik so ausgereift dar-
geboten hat. Jan zeigt Temperament, wo
Chopin es fordert, und gestaltet die lyri-
schen Momente mit geschmackvoller
Agogik ohne jegliche Manierismen.
Dies alles auf der Basis einer brillanten,
blitzsauberen Technik, allerdings ist
Virtuosität für den jungen Kanadier
niemals Selbstzweck, dazu
ist er viel zu sehr Musiker.

Für diese Aufnahme
wur de er mit Preisen über-
 schüttet, unter anderem
in Frankreich mit dem be-
gehrten Diapason d’Or
Découverte. Rasch entwi -
ckelte sich eine internationale Karriere:
2008 gab Jan sein Debüt in der Carnegie
Hall, und 2010 eröffnete er die offiziel-
len Feierlichkeiten zu Chopins 200. Ge -
burts tag in dessen Geburtsstadt; noch
im selben Jahr sprang er für Nelson
Freire in mehreren Konzerten ein. Als
ihm die Deutsche Grammophon 2011
einen Exklusivvertrag anbietet, willigt er
nur unter der Bedingung ein, auf seiner
Debüt-CD zwei Mozart-Konzerte ein-
spielen zu dürfen. Das Label ließ ihn ge-
währen und stellte ihm für die Auf -
nahme der berühmten Klavierkonzerte
Nr. 20 und 21 ein hochrangiges En semble
nebst passendem Dirigenten zur Seite:
das Kammerorchester vom Sym pho nie -
orchesters des Bayerischen Rundfunks,
geleitet von Christian Zacharias, der
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selbst ein Mozart-Pianist von Weltrang ist.
Jan wollte unbedingt das als heiter gel-
tende C-Dur- und das dramatische d-
Moll-Konzert zusammen aufnehmen,
da er trotz der unterschiedlichen Grund-
charaktere auch Gemein sam kei ten zwi-
schen den zwei Werken festgestellt hat:
„Unter der unbeschwerten Ober fläche

des C-Dur-Kon zerts findet
man Spuren der dunklen
Energie des d-Moll-Kon -
zerts“, erklärt er. „Und die-
ses hat umgekehrt auch
etwas von der Leichtigkeit
des C-Dur-Konzerts. Beim
ersten Hören nimmt man

diese versteckten Ähnlichkeiten kaum
wahr. Aber es gibt sie.“

Vor seinen Mitschülern bewahrte Jan
einige Geheimnisse. Da er aufgrund
überragender Leistungen mehrere Klas -
sen übersprungen hatte, war er drei Jah -
re jünger als die meisten seiner Klassen -
kameraden. Das sollte jedoch niemand
wissen, denn Jan wollte auf keinen Fall
als Wunderkind gelten, ein Etikett, das
er bis heute hasst. Auch von seiner
Pianis tenkarriere wussten seine Mit-
schüler lange nichts. „Viele dachten da-
mals, ich wäre chronisch krank, weil ich
so häufig fehlte“, erzählt er. Erst als das
kanadische Fernsehen eine Dokumen-
tation über Jan zeigte, waren sie erleich-
tert. Mit einer solchen „Krankheit“ hat-
te keiner gerechnet. ■ Fo
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Jans Mitschüler
wussten nichts von
seinen Konzerten

und über 
sein wahres Alter

CD-Tipp
Chopin, Klavierkonzerte Nr. 1 und 2; Jan Lisiecki,
Sinfonia Varsovia, Howard Shelley (2008-2009);
NIFC/Codæx CD 5907690736156

Internet
www.janlisiecki.com

Termine
24.5. Radebeul, Schloss Wackerbarth (Bach, Beet- 
hoven, Chopin, Liszt, Mendelssohn)
31.7. Verbier, Église (Messiaen, Bach, Martinu, 
Chopin, Paderewski)
1.8. Verbier, Église (Programm wird noch bekannt
gegeben)  
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Der Begriff „Junge Wilde“ stand ur-
sprünglich für eine Gruppe von

Malern, allesamt um 1950 geboren, die
sich gegen die Dominanz des Intellekts
in der Kunst wandten und mit breitem
Pinselstrich expressive Bilder in grellen
Farben produzierten. Später wurde die
Bezeichnung auch auf andere Berufs -
gruppen ausgedehnt: In den neunziger
Jahren wurden Nachwuchskräfte der
CDU wie Günther Oettinger, Roland
Koch und Peter Müller als „Junge Wil -
de“ tituliert, und selbst unter Deutsch -
lands Sterneköchen machte man sie aus.
Im Jahre 2006 entschied sich das Kon -
zerthaus Dortmund, eine Konzertreihe
ins Leben zu rufen, um junge Spitzen -
talente, die kurz vor der großen Karriere
stehen, einem größeren Publikum vor-
zustellen. Da sich diese zumeist durch
eine frische Spielweise und unkonven-
tionelle Programmgestaltung auszeich-
nen, wählte man auch für diese Reihe den
Namen „Junge Wilde“. Viele Künst ler,
die sich mittlerweile im Musik be trieb
etabliert haben, erfuhren durch einen
Auftritt in der beliebten Nachwuchs rei -
he einen gehörigen Karriereschub, un-
ter ihnen der Klarinettist Martin Fröst,
das Violin/Klavierduo Baiba und Lau ma
Skride und die Geigerin Janine Jansen.
Da sich die „Jungen Wilden“ auch als
Botschafter klassischer Musik verstehen,
besuchen sie vor jedem Konzert eine
Dortmunder Schulklasse, um Jugend li -
che an diese Musik heranzuführen.

Mit dem 17-jährigen Jan Lisiecki hat
man als Eröffnungskünstler für die Kon -
zertsaison 2012/2013 ein echtes Küken

ausgewählt. Doch der Schein trügt: Un -
gewöhnlich reif und durchdacht ist sein
Spiel. Ihm folgt im Oktober eine hoch-
virtuos und farbig aufspielende Gei ge -
rin aus Norwegen: Vilde Frang, begleitet
vom Pianisten Michail Lifits. Mit kau-
kasischem Temperament präsentiert
sich die georgische Pianistin Khatia
Buniatishvili im November solistisch
dem Dortmunder Publikum, während
im Dezember ein junger Künstler aus
Dänemark sein Cello zum S(chw)ingen
bringt. Andreas Brantelid heißt er, und
Francesco Piemontesi ist sein Klavier -
partner. Als erste Künstlerin im neuen
Jahr steht die Sopranistin Anna Pro -
haska auf der Bühne. Unterstützt von
Eric Schneider am Klavier trägt sie Lie -
der aus der Welt der Nixen, Nymphen
und Sirenen vor, während im Februar
die Freunde derViolinmusik mit dem
Geiger Ray Chen voll auf ihre Kosten
kommen. Am Klavier: Julien Quentin.
Das Finalkonzert im April steht dann ganz
im Zeichen der Klarinette: Sebas tian
Manz und Martin Klett beschließen die
Reihe für die Saison mit folkloristisch
und jazzig angehauchten Duowerken.

Mario-Felix Vogt
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Jan Lisiecki präsentiert sich live in Dortmund bei den „Jungen Wilden“ 

Plattform für 
den Nachwuchs

Jan Lisiecki

Sebastian Manz

Ray Chen

Nicht nur jung und wild, sondern auch 
begabt und fotogen: Von links nach rechts
und von oben nach unten geben sich in
Dortmund ein Stelldichein:  Vilde Frang 
(ein Porträt von ihr finden Sie im nächsten
FONO FORUM),  Andreas Brantelid,
Khatia Buniatishvili und Anna Prohaska.

Termine
18.9. Jan Lisiecki
25.10. Vilde Frang, Michail Lifits
15.11. Khatia Buniatishvili
11.12. Andreas Brantelid, 
Francesco Piemontesi
24.1. Anna Prohaska, 
Eric Schneider
19.2. Ray Chen, Julien Quentin
25.4. Sebastian Manz, Martin Klett

Karten und Informationen
Konzerthaus Dortmund: 
Tel. 0231/22 696 200;
www.konzerthaus-dortmund.de
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